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Ein Blick in den Ersten Deutschen Kinder- und Jugendsportbericht

Der Erste Deutsche Kinder- und Jugendsportbericht wurde Ende September in Essen in Anwesenheit von Bundesinnenminister Dr. Otto Schily, Nordrhein-Westfalens Minister für Städtebau und Wohnen, Kultur und Sport, Dr. Michael Vesper, und des Präsidenten des Deutschen Sportbundes, Manfred von Richthofen, der Öffentlichkeit vorgestellt. Dieser erste Forschungsreport zum Kinder- und Jugendsport in Deutschland entstand auf Anregung und mit Fördermitteln der Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung - hier insbesondere durch das persönliche Engagement des Vorsitzenden Prof. Dr. h.c. mult. Berthold Beitz. Der Bericht, der im Verlag Karl Hofmann (Schorndorf 2003) erschienen ist, wird herausgegeben von den Sportwissenschaftlern Prof. Dr. Werner Schmidt (Universität Duisburg-Essen), Prof. Dr. Wolf-Dietrich Brettschneider (Universität Paderborn) und der Sportwissenschaftlerin Prof. Dr. Ilse Hartmann-Tews (Deutsche Sporthochschule Köln). Im Folgenden wird das insgesamt 444 Seiten umfassende Kompendium mit seinen Inhalten kurz vorgestellt:

Zum Aufbau vorab soviel: Das Buch mit einer beeindruckenden Fülle von (sport-) wissenschaftlichen Erkenntnissen gliedert sich in insgesamt 21 übersichtlich gestaltete Kapitel, von denen sich 19 einzelnen Schwerpunkten des Kinder- und Jugendsports widmen. Das erste Kapitel führt in den Bericht ein und beschreibt Anliegen und Adressaten: „Es sind vor allem die (Sport-) Lehrer und Lehrerinnen in den Schulen, aber auch die Trainer, Übungsleiter und Funktionsträger im Bereich des organisierten außerschulischen Kinder- und Jugendsports“ (17). Für den eiligen Leser bzw. die Leserin bietet das Kapitel 20 eine Zusammenfassung mit Ausblick und konkreten Handlungsempfehlungen - wie beispielhaft diese: „Statt immer neuer Aktionsprogramme sind Evaluationsprogramme vonnöten, mit denen eine systematische Qualitätsentwicklung generiert wird“ (409). Ein umfängliches Literaturverzeichnis (Kap. 21) zu allen Beiträgen beschließt den Band.   

Die herausragende Stellung des Sports im Freizeitverhalten von Kindern und Jugendlichen ist nach wie vor unbestritten. Informelle Sport- und Bewegungsaktivitäten stellen ein wesentliches Element des kindlichen bzw. jugendlichen Alltags dar (mehr in den Kap. 2, 3 und 6). Der Sportverein ist unter den sportanbietenden Instanzen, aber auch innerhalb der Jugendorganisationen generell unangefochten die Nummer eins und leistet einen unverzichtbaren Beitrag zur sozialen Integration unserer Gesellschaft (mehr in Kap. 8). Allerdings hat die motorische Leistungsfähigkeit der Kinder und Jugendlichen im Rückblick auf die vergangenen 25 Jahre eher abgenommen (mehr in den Kap 5 und 18); ferner ist eine Pluralisierung des Sporttreibens in Sportszenen und durch Trendsportarten festzustellen (mehr dazu in Kap. 10).

Über die Wirkungszusammenhänge zwischen sportlicher Aktivität, psychosozialer Gesundheit und Persönlichkeitsentwicklung wird in den Kapiteln 4, 7 und 11 ausführlich berichtet. Dabei zeigt sich unter anderem, dass Heranwachsende, die regelmäßig sportlich aktiv sind, bessere Schulleistungen aufweisen, über ein engmaschiges soziales Netzwerk verfügen und eine größere Stressresistenz besitzen bzw. ausgeglichener als ihre Altersgleichen sind - ganz abgesehen davon, dass sie (geschlechtsunabhängig) ihren Körper als attraktiv und leistungsstark wahrnehmen. Was eine Karriere im Leistungssport anbelangt, entwickeln Jugendliche enorme Bewältigungsstrategien, die 
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ihnen sowohl bei der Verfolgung ihrer leistungssportlichen Ziele als auch für die Lebensgestaltung generell helfen können. Trotzdem betrachten die Forscher den Leistungssport als ein Lebensabschnittsprojekt mit „riskanten Chancen“ und ungewissem Ausgang (mehr dazu in Kap. 13).

Speziell um die Sportinteressen und die Sportengagements von Kindern und Jugendlichen in Ostdeutschland geht es im Kap. 9. Auf Zusammenhänge von sportlicher Aktivität und Risikoverhalten bei Jugendlichen wird in Kap. 12 eingegangen. Hier werden Befunde zu gesundheitlichen Risiken (z.B. durch den Konsum legaler und illegaler Drogen, Ernährung etc.), aber auch zum sozialen Risikoverhalten (z.B. Gewaltbereitschaft) vorgestellt. Weitere Kapitel im Band widmen sich speziellen Fragen der sozialen Ungleichheit im Sport (Kap. 14), der jugendlichen Sportpartizipation aus Geschlechter- (Kap. 15) und aus der Migrationsperspektive (Kap. 16) sowie den sozialen Initiativen im Jugendsport (Kap. 19). Das Kap. 17 schließlich referiert die Sportmöglichkeiten von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen. 

Neben der Herausgeberin und den beiden Herausgebern sind insgesamt 24 weitere Autorinnen und Autoren aus den Universitäten bzw. der Sportwissenschaft beteiligt, und zwar als Autorenteams: Prof. Dr. Walter Brehm, Dr. Ralf Sygusch, Prof. Dr. Ulrike Ungerer-Röhrich (Bayreuth), Prof. Dr. Rüdiger Heim, Dr. Christine Stucke (Magdeburg), Dr. André Gogoll, Prof. Dr. Dietrich Kurz, Dr. Andrea Menze-Sonneck (Bielefeld), Prof. Dr. Jürgen Baur, Dr. Ulrike Burrmann (Potsdam), Prof. Dr. Ansgar Thiel, Prof. Dr. Klaus Cachay (Chemnitz/Bielefeld), Prof. Dr. Ursula Boos-Nünning, Dr. Yasemin Karakasoglu (Duisburg-Essen), Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper, Dr. Toni Niewerth (Berlin), Prof. Dr. Volker Rittner, Christoph Breuer (Köln) sowie ferner: Prof. Dr. Klaus Bös (Karlsruhe), Prof. Dr. Jürgen Schwier (Gießen), Dr. Hans Peter Brandl-Bredenbeck (Paderborn), Prof. Dr. Alfred Richartz (Leipzig), Dr. Sascha Alexandra Luetkens (Köln) und Prof. Dr. Roland Naul (Duisburg-Essen).

Werner Schmidt/Ilse Hartmann-Tews/Wolf-Dietrich Brettschneider (Hrsg.): Erster Deutscher Kinder- und Jugendsportbericht (Verlag Karl Hofmann, Schorndorf 2003; 444 Seiten)

Dr. Detlef Kuhlmann

BLV-Reihe - Fitness

Heute schon gestretcht? Nackenverspannungen, Kopfschmerzen und schlechte Laune? Da hilft nur ein Rundum-Wohlfühlprogramm. Ein guter Start ist Stretching: Durch gezielte Dehnungen kommen Muskeln und Bindegewebe top in Form. Der Band Stretching (BLV Verlag) aus der Reihe blv fitness verrät, was man beim Soft-Training beachten sollte. Wer's richtig macht, wird mit einem Super-Body belohnt - ganz ohne schweißtreibende Mucki-Quälerei. Hilfreich: Die Stretching-Tests zeigen, wo man in Sachen Beweglichkeit besonders effektiv nachhelfen kann.

Dagmar Sternad:  Stretching (BLV Verlagsgesellschaft, München, 36 Seiten, 40 Farbfotos, ISBN 3-405-16258-0,  € 4,50 (D); € 4,70 (A); sFr 8,80.
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